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199 Kinder

Zwangserziehung verwahrloster Kinder.

>m abgelaufenen Rechnungsjahr sind auf Mund des Gesetze» vom 13. März 1878
er - gegen 191 im Vorjahre und 213 in 1882/83 - zur Zwangserziehung über-

bis zu»l
. 179
, II
. 190

wiesen worden ^ ^ vorhergehendeEinlieferung sofort wieder
Von MM ^^ " °"' / , ^^^,. ,er betreffenden strafbarenHandlung fchon über

entlassen worden, der auf Grund des eitirten Gesetzes angeordnet
12 Jahre alt war, seme ""t" n gng M'tt ^ ^ ^ ,^ ^,^ ^. ^

w^rl^Kin^^ Optiker gehört.

31. März 1885 zur Einlieferung gekommen . , , ^ ^ einaeliefertwurden
dazu kommen i,n Vorjahre überwiesene, welche erst in 1884/8o erngelusert wmdm

sodaß im Berichtsjahre in, Ganzm ^ , . ^ ,^ehung genommenworden sind.
Kinder - gegen 189 m 1883/84 m ^ °W ^ g ^ ^^ ^ ^ ^,^ ^

Die Anlage « «"N nch " d, ^ g ^ ^^ ^^^ ,,,^
Negiernngsbezire un deren ^ ^'^^7,^,deuen ^hrgänge vertheilen.
Konfesstonen un eM'ch der Geburt ach ^^ ^^ ^^,^^ ^^^^ ^^^^,^

Darnach smd au " '«ym r ^^ ^^ ^ ^^ ^^^ ^^^ ^
nmstig sehr viele, aus de i K 's Km. ^ ^ RegierungsbezirkDüsseldorfallei.i mehr

aus dem ganzen ^« ^ ^ "^ ^^ ^^^ ,.^^ ^^^^
Kmder, ick °uo den andern 4 B z.r ^ ^,^ ^^ ^^ ^. ^^^^ „^ ^,

' t.^^^3 3" w^de Mä^z 1885 znr Zwangserziehung überwiesenen 1172^.
sämmtlichenfeit O °b ^ ^,^., Bezirke und Kreife vertheilen. Darnach kommen auf
Kmder stch aus d,e emz ^wn ^' g ^ ^^.,^^ ^^., ^r 7,7, Neuwied

57^e"" ^3 ^d ^chem",4 'vährend auf die gleiche
Anw"^ Aachen 2,0, Köln 2,24, Trier 2,3, Koblenz 3,09, Dusteldor,
3 ^3 und in der Provinz überhaupt 2,85 entfallen.

Au » Kreise Montjoie ist überhaupt noch kein Kind, aus 0 Krei,eu - - Malmedy,
Wittlich, Waldbroel, Wipperfürth, Meisenhenn mid Eleve - bis jetzt m.r ,e m, Kmd zur

^"^^m^"n Verschiedeuheiten auch zum größten Theil aus den wirthschaftlichen
Verbältnissender Kreist beruhen, so kann sich die provinzialständifche Verwaltung der Ue erzeugung

nicht minder auf eine ung^chmäßige Auslegung und Anwendung
durch die betheiligten Gerichts- und Verwaltungsbehörden zurück-

zuführen Md. ^ ^ U„gleichmähigkeitergibt sich aus einer vom KöniglichenMinisterium
des innern mitqetheilten,als Anlage X. beigefügtenNachweifungder vom 1. Oktober 1878 bis ^

31 V^z 188?innerhalb Preußens in Zwangserziehung untergebracht gewefenenKmder. Auf ^^
10 000 Einwohner kommen hiernach Zwangszöglinge

im RegierungsbezirkKassel. . 7,0 m Hannover ...... 2,8
in Frankfurt am Main ... 4,7 „ Brandenburg..... 2,7
„ Pommern...... 4,1 „ Posen ....... 2,6

4'
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in Schlesien...... 3,2 in Rheinprouinz , , , , 2,4
„ Schleswig-Holstein ! „.) „ Westfalen......2,3
„ mit Lanenburg s - - '" ^ Wcstpreußen..... 1,8
in, Regierungsbezirk Wiesbaden 3,2 „ Ostpreußen...... 1,5
in Stadt Berlin.....2,9 „ Hohenzollern-Sigmaringcn , 0,?
„ Sachsen .......2,9

Hiernach waren in Rheinland und Westfalen nahezu gleichviel, in nur 3 Verbänden proeentnal
weniger, in allen übrigen aber wehr Kinder als in jenen beiden Provinzen untergebracht.

Wie in den Vorjahren erfolgte die Vcrnrtheilung zur Zwangserziehung laut Anlage 1^.
auch im Berichtsjahre vorzugsweise wegen Vettrlns nnd Diebstahls, ,^n nicht wenigen Fallen
waren die Kinder von ihren Angehörigen zum Betteln und Dicbstahl — besonders zu Holz- uud
Feldfrevel angehalten worden; fast überall aber war die Verwahrlosung auf die ärmlichen Fnmilien-
uerhältnisse und die mangelhafte Fürsorge der Eltern für die Pflege und Erziehung der Kinder
zurückzuführen.

In 47 Fällen wurde die Zwangserziehnng von Seiten der Eltern gewünscht oder sogar
beantragt; 21 Kinder waren unehelich geboren, 7 waren Ganz-, 55 Halbwaisen, und 85 Kinder
hatten Stiefvater oder Stiefinntter,

Durch Vermittelung der bisher schon in dieser Hinsicht thätigen und einiger neu
gewonnenen katholischen Vincenz- nnd evangelischen Erziehungsvereine sowie verschiedener Pfarr¬
geistlichen hat auch im abgelaufenen ^ahre wieder eine Anzahl Kinder in Familienerziehung
gegeben werden tonnen, so daß sich am 31, März 1885 im Ganzen 194 Kinder — gegen 1^1
im Vorjahre — in Familicnvflege befunden haben. Die in Betreff der Familienerziehung bisher
gemachten Erfahrungen sind sehr befriedigende. Die Kinder sind meist auf dem Lande in gut
situirten Nckcrer- und Handwerkerfamilien untergebracht, und hat sich zwischen den Pflegceltern
und ihren Zöglingen fast überall ein recht inniges Verhältnis; herausgebildet.

In nur 4 Fällen haben Kinder wegen mangelhafter Führung, besonders wegen Neigung
znm Nmhertreiben, aus Familien- in Anstaltserziehung übernommen werden müssen.

Ohne ein endgültiges Urtheil über den Werth der Familienpflege jetzt fchon abzugeben,
wird dieselbe in vorsichtiger Weise und unter Zuziehung zuverlässiger Vermittler namentlich für
Mädchen weiter ausgedehnt; dieselbe ist die billigere und erleichtert außerdem die Unterbringung
und Ausbildung nach der Schulentlassung, indem manche Pflegeeltern gern bereit sind, ihre
Zöglinge auch über das schulpflichtige Alter hinaus zu behalte», oder wenigstens für deren Unter¬
bringung in Lehre oder Gesindedienst zu sorgen.

Wie viele Zöglinge in den einzelnen Erziehungsanstalten und durch Vermittelung
verschiedener Vcreiue beim Beginn des Berichtsjahres untergebracht waren, ferner, wie die neu
überwiefencn Kinder auf jeue Anstalten und Vereine vertheilt wurden und endlich, in welcher
Weife fämmtliche am Schluß des Rechnungsjahres vorhandenen Zöglinge untergebracht sind,
ergiebt sich aus der Anlage N. Zu letztgedachtem Zeitpunkte verblieben iu Summa 1014 Kinder

' — gegen 882 im Vorjahre — in Zwangserziehung, Von Zeit zu Zeit wird eine Anzahl der
in Anstalten und Familien zur Pflege uud Erziehung befindlichen Kinder sowohl, als auch der in
Lehre und Gesindedienst untergebrachten Zöglinge von dem Dirigenten der Abtheilung oder einem
hierzu besonders kommitlirten Beamten besucht.

Der Gesnndhcitszustnnd der Kinder war im Allgemeinen gut, und ist in mir wenigen
fchwerereu Krankheitsfällen die vorübergehende Aufnahme in ,<öospitalspflegc erforderlich gewesen.
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>....'< 7 ^«^v — '> Anslalloffdgliiiae niw 2 Lehrlinge - und zwar

uei h« „gui , ocl o ,^ , ^ ' Qn^or^ davon waren 7 ns Anöland verzogenre p.

keine Führnngsberichte^'g^ngen ber 2^ n^r ^^ , ^ ^ ^^ ,^ ^^,^
,ncht zn erniittel'i, emer «°' " ^ Id.ote n, ^ ^ ^^ Berichtsjahres aus derBesserungsanstaltenansgenommenund II ,mo ei,i .,, ^

Zwangserzie^ent^ ^^^ ^ .^^ ^^,^ ^ , ^be wegen Diebstahls^ou ocn eniiam Landstreichernzu 4 Wochen Haft und
,., Madchen wegen gewerbsmäßiger

Unecht m " haft nt7"en'Nachhaft in genannter Anstalt verurtheilt und ein
Unzucht u 3 5 ^,„twendung von Gennßnütteln bestraft, das fünfte ,ener

^ " ^"u " ^ w's° wie eins der widmender mit wenig befriedigender Führung
^ Z v«ist^ Schw che aus der Zwangserziehungentlassen worden

>n N ricktswbre sind 12 Kinder - - inkl. 1 Lehrling - widerruflich, 39 Kinder

welcye uei ^ »<, >u.^ » , aceianet waren; dre andere Knaben ,md als unver-

^^3?:^^:.:?-M, i ^ - n^m ^^ ^ls

aus der schule «'tlasiener Zog^ng m ^, ^^ Dienststellen

^^rd:^^u^^ dieser ZbgUng. nämlich be. 52 ...abeu >md
8 Machen haben die Vincenzvereinel.nd Pfarrgeistlicheu die Lehrmeister:e. vernnttelt und d>e
Beaufsicktiaunqin dein neuen Verhältnis; übernommen.
öeaufstchtuM^ ^^^^ ^^^^ ^,^ Unterbringung ohne Zubilligung einer Entschädiguugan die
Lehrmeister; bei den übrigen ist ein ^ehr- oder Kleidergeldin Hohe von durchschnittlich 40 M.
pro Jahr vereinbart worden. . . .. ^ < ^.

^ie Mädchenwerden gewöhnlich ohne Bewährung emes Klerdcrgeldesuntergebracht; in
n.anchenFällen erhalten dieselben im ersten Jahre schon einen mäßigen Lobn.

Von Seiten einiger Lehrmeister wurde die Forderung gestellt, ihnen für dre Lehrlinge
die Veitrcw zu den Ortslrankenkassenaus Prouinzialmitteln zu erstatten. Da nun nach dies¬
bezüglichenErmittelungen die gu. Beiträge sich wesentlich hoher, stellen, als die bei Nichtver-
sichernng der "ehrlinge zu zahlendenKur- und Pflegekosten, wurde jenen Anträgen keine ^-olge
gegeben' vielmebr angeordnet, daß die ^ebrlinge, für welche in Xraukbeitsfälleudurch d,e Leln-
verträge hinreichend Fürsorge getroffen ist, auf Grund de« §. 3 .Une. 2 des Gesetzesvom
15. Juni 1883 von der Versicherungsusticht befreit werden.
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Kaut einer Ende l884 aufgestellte!! Rachweisungder bisher deu verschiedenen Gewerben
zugewiesenenZöglinge waren unuerhältnißmätzigviele als Schiniede-,Schreiner-, Bäcker-, Schneider¬
und besondersals Schuhmacherlehrlingeuntergebracht;dem letzteren Handwerk allein waren 26°/«
und den vorbenannten 5 Gewerben zusammen68°/» aller Lehrlinge überwiesen.

Diese Thatsache legte die Befürchtung nahe, daß mancher von jenen Knaben nach Ablauf
der Lehrzeitin dem erwähnten Berufe keine Beschäftigung finden möchte, und wurden deshalb
die Erziehungsanstaltenund Vereine unter Hinweis auf die als Anlage X. hier beigefügteNach-

H^H-^"'" Weisung ersucht,durch angemessene Belehrung, verbunden mit Veranschaulichungbei den am Orte
wohnendenHandwerksmeisterndahin zu wirken, daß sich die Zöglinge für die Folge mehr den
bisher noch wenig oder gar nicht berücksichtigten Gewerben zuwenden. Im Laufe des Berichts¬
jahres muhten 12 Knaben und 1 Mädchen vorübergehend aus Lehre oder Gesindedienstzurück¬
genommenweeden,nnd zwar einestheils wegen mangelhafterFührung — besonders wegen wieder¬
holten Entweichensund wegen Veruntreuung —, anderntheils wegen ungenügenderBeanlagung.
Die meisten dieser Zöglinge haben indessen bei erneuter Unterbringung — zum Theil in einem
andern Handwerk — ihre Lehrmeister zufriedengestellt. Alle übrigen in Lehre oder Gesindedienst
befindlichen Kinder haben sich im Allgemeinengut gehalten.

Mehrere Knaben haben bereits ihre Lehrzeit beendet; einige von diesen sind bei den
bisherigen Meistern als Gehülfen in Arbeit verblieben,die andern haben in der Heimath weiteres
Unterkommengefunden.

In Netreff eines Lehrlings wurde auf diesseitigenAntrag vom Vormundschaftsgericht
das Recht der Zwangserziehung bis zum vollendeten 18. Lebensjahre ausgedehnt, damit dein
Bestreben der Ungehörigen des Knaben, die Auflösung des Lehrvcrhältnisses aus eigennützigen
Motiven vorzeitig herbeizuführen,wirksam entgegengetreten werden kann.

Derartige Maßnahmen dürften weiterhin kaum mehr erforderlich werden, da inzwischen
durch die Gesetzesnovclle vom 28. Juni 1884 die Dauer der Zwangserziehung allgemein um
2 Jahre — vom 16. bis zum vollendeten18. Lebensjahre — verlängert worden ist und bis zu
letztgedachtemZeitpunkte die Lehrverhaltnissein der Regel ihr Ende erreichen.

Der Durchschnittsvflegeslltzpro Kind und Jahr hatte sich von 1882 bis Ende März 1884
von 260 auf 246 M. ermäßigen lassen.

In Folge der vermehrten Unterbringung von Kindern in Familien, sowie durch
Gewinnung neuer Anstalten und Vereine für die Aufnahme resp. Unterbringung verwahrloster
Kinder zu einem niedrigen Pflegesatz und endlich durch Herabsetzungdes bisherigen Pflegesatzes
einer größeren Anstalt um 48 M. hat sich der Durchschnittspflegefatznoch weiter erheblich
ermäßigen lassen, und zwar ist derselbe im Berichtsjahre um den Betrag von 28 M. 50 Pf.,
nämlich von 246 auf 222 M. 50 Pf. herunter gegangen. Infolgedessen betragen denn auch die
erwachsenen Gesammtkosten in 1884/85 nur rund 13 000 M. mehr als in 1883/84, obwohl am
Ende des Berichtsjahres 132 Kinder mehr in Zwangserziehung waren als am Schlüsse des
vorhergegangenenRechnungsjahres.

Die Anlage 0. weist nach, welche Pflegesätze zur Zeit a» die verschiedenen Anstalten
und Vereine gezahlt werden müssen; darnach betragen die Kosten pro Kind in Familienpflege
durchschnittlich ein Drittel weniger als in den Erziehungsanstalten.
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Die finanziellen Ergebnisse dieses Nerwaltungszweiges waren im
Einzelnen folgende: _________________

Tit.

I.
II.

III.

IV.
V.

I.
II.

Einnahme.

Bestand cm« dem Vorjahre .......

^7°^ 3t«2rb5nden „ Beschaffung der
«^m ntsmasügen ersten Ausstattung der Zog^e . . .

Erst^7 von Pflegetosten aus dem eigenen Bennogen der
Zöglinge ..........

Unvorhergesehene Einnahmen ......
Zuschuß aus Promnzialmittelu ...... - ' ^
' ^ Küinme der Einnahme . .

Ausgabe.

Nechnungsberichtigungen . . > ^ ' ',^'3^',,^
Kosten de« Unterhalts und der Erziehung :c der Z°gl,nge
^„«gemein und für »nuorhergesehene Ausgaben . . . .

Summe der Ausgabe

Die Einnahme betrug .
„ Ausgabe „
Mithin bleibt Bestand .

222 246 M. 51 Pf.
211^364 „ 1b „

10 682 M. 86 Pf.

Nach dem
Etat.

136 000

160

400! -
65

186 000
272 625 —

In
Wirklichkeit.

32 921 92
105 396 ! 43

756 42

88 171 , 74
222 246

271125
1500

272 625 —

242
209 706

1414

51

7?
52
86

211 364

Von dem etatsmäßigen Zufchuh .ä Tit. V ist zufolge Beschlussesdes Promnzial-
Uung «°m 7.,8. Juli 1885 von Seiten der Central-Kassenverwaltnng

der" M. 26 Pf. - zur Deckung des Defizits bei der Landarmen-Verwaltung
in gleicher Höhe wieder eingezogen worden.
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